
Beilprechungen 411
Ü merkensmwert ift, Oaß Qie Verz ratiam. eres vgl. Zeitichrift 1192

afferin Die bisherigen rationaliftiichen [1926/27] 361-376.) Die Gabe der Unter=
Deutungen als unzureichen? empfindet un eidung ift hier mDIieE überall emP=beurteilt, 19 berückfichtigt fie Doch Zu fehlen. Der Dbefte Saß, Dden die Verfafferin

Oas beharrliche Selbftzeugnis, ÜNFS über ohanna geichrieben hat, ift der aller=Ohanna als Nächftbeteiligte über hre »Das mDIir!| Wunder IDAT Die»Stimmen« abga un für Oas fie itt unÖ
arb. Auch ift mohl zZu beachten, Oaß Jo. Laufbahn, nicht ein Daar herauss

gegriffene FEinzelfälle.« Gerade die Einzig=hanna 1DIE alle eiligen der katholifchen artigkeit unÖ EinmaligkReit rer Erichei=iın ihrem HH<  religiölen Glau=
ben veritehnen ift unÖ 0Oem Nichtkatho= NUuNg eift auf übernatürliche Begnadung
en ebenfo rätfelhaft ericheinen muß mie hin unÖ e  g 0as eigene Urteil JOo=
die unft Nerrlicher Kirchenfenfter Dem, hannas, als fie DON ihren Richtern nach

Oem Grunde rer Bevorzugung DOTr vielener fie on gquDBßen Rennt. Doch Der:
bietet Dder katholifche Glaube Reinesmwegs, andern gefragt IDUrOP »Es hat Gott gEe=
Oen Rritiichen Maßftab au Oas allen, 10 Ourch eine Chlichte ungfrau zı
er eiligen anzulegen. Der mwiffenfchaft= wirken. CM

iche unÖ er religiöfe Erklärungsverfuch iemohl Qie Jeanne=V’Arc=Bio=
ichließen einanOer nicht aus, IDIE Qie Verz graphie großen Fortichritt gegeN=
afferin vermeinen iIcheint 406), un über den rationaliftiichen Darftellungen
0OMs Dilemma, Oen Vifionen OoONannas eveUufterL, fo Doch Durch fie die Lücke,
entmeDder Pg 0ODer nl: als übernatür:  z die er Literatur a  S nicht
lich anzunehmen, if  vn IDEeOPF zwingen! noch ausgefüllt. Mag S 3

Befprechungen
die Ooffnung ausiprechen, Daß die IWDeisTheologie

Katholifche ma 1, Finz hier fortführen;, Das Defon=
Oers für die rTunzei ÜPS aubens 19

eitung Gott Dder Fine un© Dreiz groß egonneneine, Von Michael Schmaus. 8Ü mmernin Dürfte hier die Schmierigkeit(XIV 978 ünchen 1938, M. Hue:
Der. } 50, geb M 30,

er Voppelten ZielleBung fich bemerkbar
macnen. Fachmiffenichaft etimva Recht oDer

Größer angeleg e feine Vorgänger, MedDdDizin ODer Technik 1DirO nie
Rudloff LaiendDogmatik, Junglas un Feu mDeiteren vels in feinen Veräftelungen,
ling, Kath  laubenslehre, hat Oas Buch ulr  S Die fich aber Off geravde Qie konkrete
eine noch (tärkere Dogmatilfche Zielleßung, wiffenichaftliche Problematik Oreht, Qar:
0a auch Theologieftudierenden Dienen {tellbar fein, ohne 0Oaß gerade Ddie mDillfen:
möchte Das mDWDirD Qem Leferkreis, der iIchaftliche Problematik Oarunter zuruü
eine Dogmatilche Tieferführung mwünfcht, freten 1DirO, en die Theologie
nur angenehm lein, befonDders Qa e$ theo etma Oem reis Der andern en:  =  =
logifch Fachmiffenichaftliche, Ddem rundD  =  = chaften heraus, als fie mehr als andere
anliegen 0OPs$S P$S entiprechen© en Qie lesten rODbDleme menfchlichen Lebens
eigentli  en Lehrbüchern vOrbehalten behanDelt, Die alle angehen Und gerade
bleibt. FEs fei DOTr em auf ie Qanz eine Dden tiefiten Dogmati  en Fragen liegen
Behandlung der Väterlehre hier eigens auch Die chönifiten Lebensmotive. ele
vermwielen Zu vieles Sammeln DON er  =  — Erkenntnis hat gerade mit alen:
texten ift glücklich vermieden, theologie geführt ber Doch bleibt
die Ausmahl unÖ Einführung DZID Oas eftehen, Oaß die mwiffenfchaftliche Durch:
zulammenfaffende Nachmort 19 gehalten,
Daß die Öee OPs Ur  =  = unÖ rühchriften:

ringung unÖ Erarbeitung theologifcher
Fragen 1DIie andern achmiffen=

tums Öft einzigartiger eile aufleuch= chaften Aufgabe Des Theologen ift un
tet Vielleicht ift gerade arın PIYCNO  =  = allein fein kann. Er mDiIirü Oann SErn un
logifch begrünDet, Oas große eglalter: roh feinen Mitmenichen die C if C
iche metaphyfiiche Denken nicht überall und Dden x ® ß ö T C} Oaziu offenbaren.
ebenfo hervortr: aber Ddarf mwohl Wir fühlen un arın mit dem Verfaffler



vorliegenden Buche , wenn der g arung au
ibt »Mein Bu mwill im GrundDe ge= barung er Ööpfung Gefchöp

nommen bIoß Dden Weg DO  3 Dder ifen= heranzuziehen ift. Beides ja ttesta
cha ZU! verkürzen, 10 Ddaß ihn und Gottesmitteilung. Undnur hierin
auch jene gehen vermÖögen, eren eit eg er obengenannten theologifchen
karg bemefiftfen ift« (VI) Wir münfchen P$ rage Dder UnterichieD QOes Denkens. In
Ddaher mit Dem erfaller die er beiden Auffaffungen Gott gleicher
Dder Laien, Qie tiefer Oie großen een der mwige, Der in leinem

unfere Welt mit unflerer unÖQOes aubens eingeführt iverden mwollen.
Naneben miro auch er viel befchäftigte Güte unÖ Heiligkeit gemollt, zugleich aber
Seelflorger ihm eine urze Darlegung eine WeltorOnung erID.  e, er

P nach unferem reien, vorhergefchautenen inden, ihn einft in feinen
theologifchen StuDien Ddie Tiefen er Willen auch un gab
Dogmatik einführte. vielleicht, S mit Paulus Zı Iprechen,

Oas ro Zu men unÖ© 0as KleineDie Gefamtrichtung Ddes Ps$ S
vielleicht, fomeit fie qus Oem vorliegenden ermwmählen. Die Dur  rung Ddieles
eriten Ban©0 er ift, auf Qie Formel Gottesplanes aber durch eine phyfifche

Vorherbewegung Qes illens naDringen: Fine moDerne Theologie auf fra
beftimmten Richtung glaubt er MolinissOitioneller Grundlage ohne eNSECEreCN An

eine Dder beitehenden theolo= inus qblennen Zu müffen, da mit er
nun einmal DO  ; ott er Menifichennaturgifchen Schulen. Doch mMWir0 Dder Einfluß
gegebenen TPeiNel unvereinbar Nachee mehrfach eutlich pürbar. Das

bringt mohl mit Oaß beilonDders ihm au Gott Qie freien Rte Des Ges
eriten Teil Oes Bandes, er ‚Einleitung chöpfes in feinem eigenen Welen, Das Ja

auch Dder Dpie HandOlungen wWidersin Die Theologie”, eine ralfere DdDurch=
gehende nie etmwa eggenfa Zu piegelt un fie auch, lofern fie itz
Scheeben - nicht ichtbar Stärker wirken Gottes mit auch

feine Tat find, nthält,. So kann Pe? algeuchtet ein GrundDdanliegen OPs Verfaffers
Dder fouveräne Schöpfer Die Weltordnungim 1ıeiten Teil, er Gotteslehre‘ auf,.

ier z auf Ddie Möglichkeit er Gottes: mwählen, er jene Taten frei gefchehen,
bemeife ftarker NachdDruck gelegt, ivbenn Die mill ODer Doch zuläßt. Er bleibt

er Dominus um., ele aber dienenauch mit Recht Darauf hingemieflen wird,
Daß der gemwöhnliche Weqg ZUr eligsion ihm er vorhergefehenen unÖ ihm
Dder Weg über Erziehung unÖ Autorität erwmählten Weltoronung rer gottgefchenR=

ten atur nach heiliger Freiheit. EsWie bereits in Dden einführenden Bes
merkungen Oie üÜbernatürlichkeit Ddieles Rlingt Oom ott der wige unÖ fein Ge=z
Gottesgefchenkes unferes au kräf: im freien LobesDienft zulammen

Oie große Weltharmonie OPs Völkerapostig betont 19 DOT allem Die
els eus omnibus. Die (tär=Ottesiehre ur DON Ddieflem Geift

er ewigen Größe OPSsS Dreieinigen. Wir Rere Geifchöpfbetrachtung hat er Dden
en hier auf eine unferer eit mwelent: Gottesbegriff erläutert, verklärt, vertieft
iche Denkr  ung, Oie 0as Ge un am Oem großen GrunDanliegen DPes
hinter Qem Emwigen zurücktreten läßt. Ps$ gedient. .Weismwme  er
eg arın zweifelsohne ein tiefer velt  =  = Unlere Kirche KOoöommen. eges  =  =giöfer Zug Dder Zeit, Dder, genährt Durch

NUNSs DO eßtzei un EnOzeit. Von0as Zerbrechen o mancher Kultur, fich
e6t dem Emigen Sanz hingibt Es ift Oa Dr. Georg Feuerer. gr, 8° U

998 $.) Freiburg 1937, HerDder. 3.060,her eine neue große Jat Ddieles vorliegen=
Oen Buches, Qaß Diele innere Religiofi= geb. 4,80
tät fteigert un mehrt. 10DA$S anderes Fine en hat Der theologifichen
reilich ift Hie rage nach er wiffenfchaft= Literatur ftattgefunden: DON Der pOol0=
ichen Bedeutung, Oie er Öpfung un ge Zur OgmatiR. Das Ze fich gerade
dem Gefchöpf bei Dder mwiffenfchaftlichen in Oem Problem, 0Oas elpun Der
Unterfuchung unfleres Glaubensinhaltes ZU: apologetifichen un© auch er dDogmatilchen
kommt. Da mDIrü man mit em Iho Betrachtungsmeife e  D4 Problem er

aran feithalten, Daß als Hilfsquelle yche, Was bisher qus Ddieler vollen
Dder eleren GlaubensDdurchOringung neben Sicht, aqus der OPs jich enft=


